






ſothane in vorigen Zeiten ergangene Verordnung wieder dahin zu erneuern vor unumganglich nothig erachtet, daß keinem Unterthan

Hehyrathen unter dem 2aſten Jahre hinfuhro weiter geſtatten, und dahin den Bedacht nehmen, daß durch die Verehligung allzu junger,

on GOttes Guuden Wir Kluna Mnalia,,
verwittihte Herzogin zu Sachſen, Julich, Clehye und Berg, auch Engern

und Weſtphalen, gebohrne Hexzogin zu Braunſchweig und Luneburg c. Landgrafin
in Thuringen, Marggrafin zu Meiſſen, gefurſtete Grafin zu Henneberg, Grafin zu der Marck und

Ravensberg, Frau zu Ravenſtein 2c. 2c.

SoerVormunderin und Vandes Regentin.
21ontbieten Unſeren OberVormundſchaftlichen Pralaten, Grafen und Herren, denen von der Ritterſchaft und Adel, Beamten,2

 Uuunnterthanen, Unſern reſp. gnadigſten Gruß, und fugen ihnen darneben zu wiſſen, wasmaſſen zeithero wahrzunehmen
ney GeerichtsHerren, Burgermeiſtern, StadtVoigten und Rathen in Stadten, auch allen Unſeren OberVormundſchaftlichen

geweſen, daß, nachdem die ehemalige LandesVerordnung, nach welcher denen Unterthanen mannlichen Geſchlechts aus loblichen
Abſichten das Heyrathen unter dem 2aſten Jahre verbothen geweſen, im Jahr 1751 wieder aufgehoben worden, viele unnutze, arme,
und denen Communen zur Laſt fallende BettelKinder erwachſen, und Wir dahero, um dieſen Beſchwerden in Zukunft vorzubeugen,

mannlichen Geſchlechts das Heyrathen unter dem 2aſten Jahre hinführo weiter verſtattet und nachgelaſſen werden ſoll, es ſey denn in
folgenden Fallen:

1) wenn durch Abſterben der Eltern der hinterlaſſene Sohn die ererbte Guther ſelbſt zu beſorgen uberkame,
ſolche aber ohne eine Beygehulfin zu beſtreiten nicht vermochte;
2) wenn ein Unterthan zu Conſervirung ſeiner Guther, worauf einige Schulden haften, ſich durch eine

Heyrath zu helfen ſuchte; und

3) wenn einer eine answartige bemittelte Perſon zu heyrathen, und dadurch ein anſehnliches Vermogen ins
Land zu ziehen Gelegenheit hatte;

als in welchen Fallen Wir, dergleichen Verehligungen auch unter dem feſtgeſezten 24ſten Jahre zu verſtatten, iedoch ohne deshalber
einiges Diſpenſations-Geld fordern oder erheben zu laſſen, hierdurch nachgelaſſen haben wollen.

Wir ordnen und befehlen dahero, in OberVormundſchaft Unſers freundlich geliebten unmundigen ErbPrinzens, Herrn Sarl

M ugu ſt s, Herzogs zu Sachſen Weimar und Eiſenach Lbdn. und als LandesRegentin, kraft dieſes reſp. gnadigſt, Unſere OberVor—
mundſchaftliche Collegia, Beamte, GerichtsHerren und StadtRathe, auch ſamtliche Geiſtliche hieſigen Furſtenthums und darzu incor—
porirten Lande, wollen ſich hiernach gehorſamſt achten, und keinem Unterthan mannlichen Geſchlechts, auſſer in obigen Fallen, das

beſchweret werden mogen.
Zu mehrerer Urkund haben Wir dieſe Unſere ernſtliche Willens Meinung in gegenwartiges Patent bringen laſſen, ſolches eigen—

handig vollzogen, nachhero es abzudrucken und zu jedermanns Wiſſenſchaft und unterthanigſter Nachachtung aller gehorigen Orten zu
publiciren und zu alligiren befohlen. Geben Weimar zur Wilhelnisburg den gten Febr. 1763.

unverſtandiger leichtſinniger und armer Perſonen hieſige Lande zum gemeinen Schaden nicht mit unnutzen liederlichen Leuten und Bettlern










	Von Gottes Gnaden Wir Anna Amalia, verwittibte Herzogin zu Sachsen,Jülich, Cleve und Berg ... Entbieten Unseren OberVormundschaflichen Prälaten, Grafen und Herren, denen von der Ritterschaft und Adel, Beamten, GerichtsHerren, ... Unsern resp. gnädigsten Gruß, und fügen ihnen darneben zu wissen, wasmassen zeithero wahrzunehmen gewesen, daß, nachdem die ehemalige LandesVerordnung, nach welcher denen Unterthanen männlichen Geschlechts ... das Heyrathen unter dem 24sten Jahre verbothen gewesen, im Jahr 1751 wie
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